
Altester hölzerner Glockenturm Niedersachsens entdeckt

'1 St Georgs-Kirche in Meinerdingen, Ansicht
von Südosten,  Mär22007

Die in Heft 312007 dieser Zeitschrift
noch als Möglichkeit angedeutete Aus-
wei tung der  Untersuchung von Dorfk i r -
chen auf  den Landkreis  Sol tau-Fal l ingbos-
tel konnte inzwischen verwirklicht wer-
den.  lm Januar 2008 wurde in Koooera-
t ion mi t  der  Unteren Denkmalschutzbe-
hörde und unter  Bete i l igung von Studie-
renden der  TU Braunschweig e ine bau-
his tor ische Untersuchung der  St  Georgs-
Kirche in Meinerdingen (Orts te i l  von
Walsrode) durchgef  uhr t  Aufgrund ihres
hohen Sanierungsstandes war d ie bau-
archäologische Befundung auf  das Dach-
werk und d ie Mauerkronen e inzugren-
zen -  umso überraschender is t  das
Ergebnis,  das u a e ine aufsehenerregen-
de Umdat ierung des Glockenturmes
e rbrachte.

D ie  K i r che ,  e in  k l e i ne r  Saa lbau  m i t  e i n -
gezogenem Rechteckchor,  is t  in  den un-
teren Wandabschni t ten aus Feldste inen,
in den oberen aus Backste inmauerwerk
err ichtet  und vol ls tändig verputzt .  Der
hölzerne Glockenturm is t  west l ich an
den Bau angelagert  (Abb 1,  2) .  Die Ki r -
che is t  b isher  ausschl ießl ich in  Publ ikat io-
nen mi t  inventar is ierender Or ient ierung
beschr ieben worden.  d ie kaum voneinan-
der  abweichenden Dat ierungen br ingen.
Die Err ichtung des ursprüngl ichen Baues
wird aufgrund e iner  erhal tenen Schen
kungsu rkunde  fü r  den  An fang  des  13 .
Jahrhunderts  angenommen. Tei le  d ieses
Gebäudes s ind wahrschein l ich mi t  den
aus Feldste inen err ichteten Wandab-
schni t ten noch erhal ten Ein Ausbau der

2 St Georgs-Kirche in Meinerdingen, Ansicht
von Südwesten, März 2007

3 Aufmaß des Glockenturmes, Studenten unter
Leitung Adolf Zel lers, datiert:  Sommersemester
1 9 1 0

Kirche,  der  vor  a l lem die Erhöhung des
Saales und des Chores in  Backste inmau-
erwerk sowie den Einbau der  Gewölbe
umfasste.  wi rd in  der  ersten Häl f te  des
14.  Jahrhunderts  angesetzt .  Für  den Glo-
ckenturm l iegen d ie unbelegten Dat ie-
rungen , ,um" oder , ,kurz nach" 1500 be-
z iehungsweise 151i  vor  Diese re lat iv  we-
nig abgesicher ten Dat ierungen verwun-
dern umso mehr.  a ls  d ie Recherchen e ine
recht  in tensive Auseinandersetzung mi t
dem Gebäude sei t  1900 aufdeckte;  so
exis t ieren zum Beispie l  dre i  vo l ls tändige
und mehrere Tei laufmaße

lm Rahmen der  je tz igen Untersu-
chung wurden Bauaufmaße von sechs
Gespärren angefer t ig t  sowie Baubef  un-
de am Dachwerk sowie den zugäng-
l ichen Mauerwerksbereichen erhoben
Daruber h inaus konnte e in vom Amt für
Bau- und Kunstpf lege,  Verden,  zur  Ver fü-
gung geste l l tes Ergebnisprotokol l  e iner
dendrochronologischen Untersuchung
ausgewertet  werden.  Diese war bere i ts
im Mai  2001 im Vorfe ld von Sanierungs-
maßnahmen erste l l t ,  b isher  aber  n icht  im
baul ichen Zusammenhanq ausqewertet
worden

Insgesamt s ind 21 Proben aus Eichen-
hölzern entnommen worden,  von denen
18 (= 85%) dat ierbar  waren

Die aus dem Dachwerk über dem Saal
und dem Chor s tammenden Proben las-
sen sich drei zeitl ich differierenden Ein-
schlagper ioden zuordnen

Eine Gruooe von v ier  über  dem Saal
entnommenen Proben weist  e in gemein-
sames Zei t fenster  zwischen 1377 und
1387  au f  lm  Zusammenhang  m i t  den  im
Turm gewonnenen Dat ierungen is t  auch
die wei tere Konkret is ierung auf  1383 zu
le is ten Da v ier  Wandvor lagen auf  der
Innensei te des Westg iebels d ie beiden
Kehlbalken,  vor  a l lem aber auch den da-
t ier ten Binderbalken des west l ichsten Ge-
spärres umgrei fen,  is t  d ie zei tpara l le le Er-
r ichtung von Dachwerk und Giebel  s icher
anzunehmen. Die im Dachwerk gewon-
nene Dat ierung lässt  s ich somit  auf  den
Westgiebel  und anhand der  wei teren
Mauerwerksbef  unde auch auf  große Be-
re iche der  Mauerkronen der  Nord-  und
Sudwand des Saales übert ragen.  Der
Ausbau der  Ki rche is t  d iesem Ergebnis
zufo lge gegenüber den b isher igen Dar-
ste l lungen um bis zu e inem halben Jahr-
hundert  später  er fo lgt

Die weiteren im Dachwerk gewonne-
nen Fäl ldaten l iegen im 17 Jahrhundert .
Während zwei  im Chor entnommene
Proben auf  1611 dat ier t  werden können.
weisen v ier  aus dem Dachwerk über dem
Saal  s tammende Proben e in gemeinsa-
mes Zei t fenster  von 1649 b is  1652 auf  .
Ver läss l iche Einordnungen d ieser  Dat ie-
runoen in d ie bauhistor ischen Zusam-
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menhänge s ind b isher  n icht  zu le is ten,
was hauptsächl lch aus den fast  aus-
schl ießl ich aus Sat te lhölzern entnomme-
nen Proben resul t ier t .  Nach b isher  mög-
l icher  Einschätzung scheint  am wahr-
schein l ichsten,  dass s ich h ier  Reparatur-
maßnahmen mark ieren,  wovon d ie spä-
tere eventuel l  e ine Reparatur  von Schä-
den aus dem 3Ojähr igen Kr ieg darste l l t ,
d ie jedoch b isher  n icht  wei ter ,  zum Bei-
spie l  uber  Quel lenbelege,  abgesicher t
werden konnte.

ln  besonderem Maße interessant  is t
jedoch das Ergebnis,  das s ieben aus dem
Gerüst  des Glockenturmes entnommene
Proben erbrachten.  Das gemeinsame
zert rensler  rercnt  nrer  von tJ l  /  ors IJv5,
wobei  durch e ine jahrgenau best immba-
re Probe d ie wei tere Eingrenzung der  Fäl -
l ung  au f  das  Jah r  1383  mög l i ch  i s t  D ie
Proben stammen aus zwei  Kreuzstreben
im ersten Obergeschoss der  Südsei te so-
wie e inem Eckständer,  dre i  Diagonalst re-
ben und e inem Deckenbalken aus dem
zwei ten Obergeschoss und damit  aus
wesent l ichen Konstrukt ionste i len,  d le
auch keine Spuren von Vorverwendun-
gen aufweisen.  Damit  kann d iese den-
drochronologisch gewonnene Dat leru ng
als Baudatum des Glockenturmes ange-
sehen werden,  der  somit  gegenüber den
b i she r i gen  Annahmen  um rund  120  Jah -
re vorzudat ieren is t .

Die b isher  e inz ige umfassende Bear-
bei tung hölzerner  Glockentürme in
Niedersachsen hat  H Schwesig 1982 mi t
selner  Disser tat ion erste l l t .  Nach den h ie-
r in  sowie den wenigen wei teren themen-
bezogenen Publ ikat ionen und den maß-
gebl ichen Handbüchern zu eru ierenden
Baudat ierungen stammen die ä l testen
Türme  aus  dem 16  Jah rhunde r t  (G roß
Liedern:  c i rca 1500,  Al tencel le :  c i rca
'1500,  Sinstor t  (1517118 d) ,  Munster :
1519 ,  See rshausen :  1583 ,  K i r chho rs t :
1594).  Wie auch gerade d ie h ier  vorge-
ste l l te  Untersuchung deut l ich macht ,
s ind d iese Angaben jedoch a ls  dr ingend
ü berprüf  ungswürdig e inzustufen.

Nach dem aktuel len Stand der  Kennt-
n is  is t  der  Meinerdinger  Glockenturm da-
mi t  a ls  der  mi t  großem Abstand ä l teste
hölzerne Glockenturm anzusehen,  der  in
Niedersachsen erhal ten is t  (Abb 3) .

Von den übr igen an der  Meinerdinger
Kirche erhobenen Befunden seien nur
die fo lgenden kurz angedeutet :

lm Bereich der  Nahtste l le  zwischen
Chor und Saal  deuten Mauerwerksbe-
funde  da rau f  h ln ,  dass  de r  Saa l  an  den
berei ts  bestehenden Chor angef  ügt  wor-
den is t .  Der  Chor könnte damit  noch aus
einer  f  rüheren Bauphase stammen, d ie
ledoch b isher  zei t l ich n icht  konkret is ier t
werden konnte Bestät ig t  wi rd d iese An-
nahme auch dadurch,  dass das Mauer-
werk des Saales durch nach Osten aus-
kragende Ste ine of fenbar für  d ie Anfü-
gung e ines neuen Chores vorberei tet  is t .

lm Dach über dem Chor bef indet  s ich
ein wippenart iges Hebezeug,  das ur-
sp rüng l i ch  zu r  Hebung  und  Absenkung
eines Taufengels gedient  hat  Dieser  is t
1705 angeschaf f t  worden,  so dass d ie
aus Resthölzern gef  ugte Wippe ebenfa l ls
in  d iese Zei t  dat ier t  werden kann.

Durch d ie Auswertung der  re lat iv
spär l ich erhal tenen baurelevanten Quel-
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len l ießen s lch darüber h inaus fo lgende
konkrete Dat ierungen erschl ießen :

Das Brauthaus vor  dem Nordeingang
wurde vor  1883,  mögl icherweise unter
Bete i l igung von C.  W. Hase,  err ichtet

Der Anbau der  Sakr is te i  auf  der  5üd-
sei te des Chores war jahrgenau auf  1898
dat ierbar  Er  wurde nach e lner  Planung
des or tsansässigen Maurermeisters Aug.
Vol lendorf  ausgeführ t ,  nachdem zuvor
ein wei taus umfangreicherer  Entwurf
von Maurermelster  C.  Mol t ry  abgelehnt
worden war.Tur  Ausführung nahm
Konsistor ia lbaumeister  K Mohrmann
am 16 August  1898 mi t  e in igen Anre-
gungen gutachter l ich Ste l lung.

Nach 1900 wurde der  Ki rchenraum
durch d ie Einfügung von zwei  Mauern
zwischen der  Westwand und dem Turm
erwei ter t  Erst  durch d iese Maßnahme
wurde der  b is  dahin f re is tehende Glo-
ckenturm an das Ki rchengebäude ange-
0unden

Insgesamt konnten durch d ie Bau-
untersuchung und Quel lenauswertung
28 Bau- und Reparaturmaßnahmen be-
legt  werden.  Dle neun wesent l ichsten
Bauphasen wurden in e inem Baual ters-
p lan v lsual is ier t  (Abb 4) . f roIz  der  damit
bedeutenden Erwei terung der  Kenntn is
über dre baugeschicht l iche Entwick lung
dieses Gebäudes haben e in ige Aspekte
bisher  ungeklär t  b le iben müssen Dies
l iegt  vor  a l lem in der  Tatsache begrun-
det ,  dass d ie dendrochronologische Be-
probung d ie bauhistor isch besonders
interessanten Abschni t te  des Dachwerks,
d ie sehr  wahrschein l ich zu e iner  f rüheren
Abzimmerung gehören,  unberücksicht ig t
l ieß Die Mögl ichkei t  e iner  Wei ter führung
der Untersuchung wäre darum sehr zu
wünschen.

Stefan Amt

Abbildungsnachweis
1,  2,  4 Stefan Amt,  Hannover (Grundlage Abb 4:
Aufmaß 1951, W Brennecke);3 Schr i f takte Honer-
dingen-Meinerdingen; Al tarchiv,  Niedersächsisches
Landesamt f  ür  Denkmalpf  lege
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4 Baualtersplan der St Georgs-Kirche in Meinerdingen, März 2008

-  d * + r
- i

f

tu'

,q

t"\

J=

ä;

2/2008 Ber ichte zur Denkmalpf lege in Niedersachsen |  79


